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Die Deutſchen vor Arras
Kopenhagen 14 Januar

unter dem langen Bombardement fürchterlich gelitten
gleichgemacht Von den
deutſchen

W T Wien 14 Januar
iſt der geſtrige Tag im allgemeinen ruhig verlaufen
terten alle feindlichen Angriffe der letzten Tage

Jn den Oſtkarpathen und der ſüdlichen Bukowina neuerdings unbedeuntende Rekognoszierungsgefechte
Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes v Hoefer Feldmarſchallleutnant

Der Zuſammenbruch der feindlichen
Offenſive im Weſten

W T Berlin 15 Januar Die Poſt ſtellt
feſt daß der Anſturm der verbündeten Franzoſen und
Engländer auf allen Teilen der rieſig langen Front aus
ſichtslos zuſammengebrochen iſt

Der erfährt zu den deutſchen Erfolgen bei
Soiſſons aus Paris Die Deutſchen ſind jetzt Herr
über das Joſiennetal mit den wichtigen Eiſenbahnlinien
und den Chauſſeen zwiſchen Chauny und Laon Der
Daily Chronicle gibt den völligen Zuſammenbruch der

franzöſiſchen Offenſive ungeſchminkt zu

Wie Joffre ſeine Schlappen zu
beſchönigen ſucht

Genf 14 Jar auar Für von der überlegenendeutſchen Artillerie und Infamerie erzwungene Räu
mung der Vo tſtadt von Nieuport Pal rug
ſucht die neueſte Joffrenote das Sandtreiber denDünen verantwortlich zu machen Auch ruft ſie mil
dernde Umſtände für das Zurückweichen nordöſtlich Sot
ſons bis zur Ortſchaft Nancel an Der dort erlittene
bedeutende Geländevperluſt iſt d ün
deten um ſo empfindlicher als nach den Ausführungen
des Militärkr tikers Rouſſet der Genergliſſimt dor
die B eherrſchu g der Straße nach dem tatktiſchetigen Conc h le é hauteau und des von der Bahnli ach
Laon durchzogenen Tales erhoffte Dieſer Plan
dank dem porzüg hen Zuſammenwirken aller d h

Elemen ſchweren Stoß Neuerdings ran
zöſiſcherſeits behauptet daß heute auf 3 Klm Gefecht
front in der Umgebung von Soiſſons 2 d he Brigaden
beim o Jengrauen mit überlegenen Kräften die Trup

o r 0 1Maunoury angri fen V

Die uneinnehmbaren deutſchen
Stellungen

en zpen des en erals

m il d J Sz Mailand 1 Jan ar Corriere della Sera
vo r m t 5meldet aus London Ein Mi tärkritiker a reibt daß die

D 2 on d rſt anden ab 53 nkreVeunut i 7 Vellu en hul en ſich 144
2 Z mland n ihren e ützengräben de erart u ti eren

don e Umzin lirng ihrer Sioellungon n ndaß Cie la lun el ringen unme c emin v 3 55 v r zworden ift Die Flanken ſind ſüdlich vo der tralenr

re r d d dSchweiz und nordlich von der Mordſee ge ſchütz daß

H M 41 J FDie Hen ſche n Poſiti onen C nun ehr noar pndEin Luftkampf im Elſaß

Baſel 14 Januar
franzöſiſche Flieger über den deutſchen
Largtale Deutſche Flieger verfolgten die
Flugzeunge die bald in der Richtung
ſchwanden Auf beiden Seiten wurden Schüſſe abge
geben doch dauerte der lebhafte Kampf nur kurze Zeit
Die franzöſiſchen Flieger waren rechtzeitig

Ste lungen im
feindlicher

Am Mittwoch kreiſten mehrere

nach Belfort ver

ſignaliſiert
worden ihrem Erkundigungsflug konnte daher wirkſam
und mit Erfolg gleich zu Anfang entgegengetreten wer

den V J
Der Luftangriff auf Dünkirchen
z Kopenhagen 14 Januar Die Manveröffentlicht Einzelheiten üher den deutſchen Zu

auf Dünkirchen ne nahmen 14 armierteftan riff
op

peldecker die non 11 bis 314 Uhr über der Stadt kruiſten
an dem Angriff teil Obgleich die Einwohner durch
Glockenläuten auf den Angriff vorbereitet waren ver
ſammelten ſich Tauſende auf dem Marktplatz um dasdeutſche Luftgeſchwader zu ſehen Zunächſt erſchie

Flugseug dann näherten ſich fünf weitere die ma n anur

J z FJ C 9 e d teiner Höhe von ſend Metern flogen der Reſt i
9 r n Bnmha vin zwei Gruppen Die Forts erwider das Von

s n 2 24 it 9 Abf r rdement der Flugzeuge mit dem Abfeuern von G

J n 32 1 f da 9 1di mit r Entwickelung we er nan l Di
e 5 e m 12rlugzeug rum expl lerten i n FlugJ W F92 2 t Jt g9 t a 44 6 t deu hen z t u uba l r nmiodorgoahent vald eder niedergehen

9 9 t 4 r Se i ovirht 991Amſterdam 14 Januar He olk berichtet aux 1 9 J rt rn 1 3 9 5 an hn oVun t ar ch Ken ag r gel ehr ohne Lv 2 8 r F 1 r z vre er C J 44 d S adt9 1 e t D rind 1 e l n 4484 9 J p 1454Der V vorſen le S an n Tm 1 1 M m o Si ſt a e t i d el Jr J h 1 9 n 9 a mer in Der 2 bar chd 1594 De 91 iW o 1 9 5 9 m r Nn c Vor 1 Ma t i l lJ P r 4 Da ſr t t 1 nſonen Durch Du ben Dtet l

S vnn ten S 9 J I on 3 9r r a en n n t 4 B t5072 J J F Ver ln a a e CParteien flogen ſehr hoch Ein t in S V ent
9 rn 9 2 9 3 9 n 7 9 9ſpann ſich dem zwei deutſche und l run F o 7 B 3zum er ielell T

Die Mängel des franzöſiſchen Sanitäts
dienſtes

3 J T B c e e eW T Berlin 15 Januar Der Eclair ver
t l 3 ſ re einen Teil des Berichtes des ChirurgenW 7Douen um die hweren Mängel des franzöſiſchen
Sanitätsdienſte nachzuweiſen Guerr weigle beun d t t t C e l cie ezeichnet Douen Beri icht a wi ichtige Enthüllungen
Srangbſiteye 28 Centimes Noten

London 14 r Daily Mail erfährt daß einAnzahl frar zöſiſch her S bie wegen Mangels an Münze

25 Centimen Note3 zusgeben Der Bürgermeiſter ron
Epernay ſandte eine ſolche Note an das Blatt mit der
Bitte um Veröffentlichung dieſer Tatſache damit Samm
ler dieſe tereſſo 1 Dokumente kauften und dadurch
der Stadtgemeinde Geld an dem ſie großen Mangel

litten hrt würde W T B

Kitcheners neue Armee
100 000 Mann felddienſtfähig

z B Amſterdam 14 J n 90 JJanuar i an autorit
Londoner Stelle mitgeteilt n ird haben die bisherigen engliſchen Werbungen das Ergebnis gehabt daß100 000 Mann Ente dieſes Monats z felddienſtfah ig ausge
bildet ſind Die engli ſche Regier rung beabſichtigt dieſe
Truppen in zwei Kbteilunge nach dem Kont e zuſchicken Die vo üſtand ige mi li iſche An grüſtun machte
große Sck wierigkeiten Zoch bie tletzt ſah man viel e im
Dienſt tätige Soldaten Zivilkleider tragen Es ſind Leute
im Alter von 17 bis 69 Jahren bunt durcheinander ge

w ürfelt Beſonders fühlbar macht ſich der Man ngel an
Offizieren Aus die ſem Grunde wurden des öfte ren ein
ache Soldaten nach kurzer Uebungszeit zu Offizieren be

ohne daß ſie ſich beſonders dazu fähig zeigten
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Berlingske Tidende wird aus Paris gemeldet Die Stadt Arras hat
Viele Quartiere der Stadt ſind vollſtändig der Erde

Schützengräben liegt nur noch 150 Meter von der Stadt entfernt
Einwohnern ſind nur 3500 zurückgeblieben die übrigen flüchteten Die erſte Reihe der

V

Das Scheitern der ruſſiſchen Angriffe an der Nida
Amtlich wird verlautbart Jn Weſtgalizien und in Ruſſiſch Polen

An unſerer feſtgefügten Front entlang der Nida ſchei

Dentſchennnterdrüieckung in den Oſtſee

provinzen
Sdholm 14 Januar Aus Dorpattliche hen Bücher die in den

wird Doffiz Il
gemeldet daß ſäm dent icher
Univerſitätskliniken Verwendung fanden eingezogen und
durch ruſſiſch geſchrie be ne erſet werden Alle deutſchen
Bezeichnungen auf Rezepten iſw ſind verb worde

t bis jetzt dort ſtationierte deutſche ankenpe
Il durch ru ſiſche Krankenpfleger erſetzt werde

Weiter hat die ruſſiſche Regierung die ſeit Jahrener inende deutſch geſchrie bene Libauſche Zeitung
o ger und deren Redakteur verh laſſen9 J 2eun e z g J n v Joſ d rltiſc t 5a tiſche 50 tung er zrelliner

Die Aufrechterhaltung der amerika
niſchen Forderungen

S 2Rotterdam 14 Januar Wie die London Nen
d LC W a h t t g t 1 m teldet lehnt d e 1 o 4 amer an

u M ternti 1 Segieru den Vr c eine ntiernati b S
7 4 f Fgerichts für Kontrebande ab Sie verlangt C

c J vchiedenheit die Erfüllung ihrer Forderur o
land V c Ne r r Herrn a HoGenf 14 Januar Der New Vork Herald meldet

S a vEine Jnformatit durch das Stagatsdepartement in

J g 9 a 14 m SoWaſhington erklärt die Aufrechterha nung der

14 9 p 9 n d damerikaniſchen Forderungen gegenüber Eng
T

und dAmerikaniſche Lriegsvoranſchlage
Waſhi tn 14 Januar Der Senat hat eine vom

r V weSenator Lod eingebrachte Reſolution angenommen
Wn der K ekretar erſu vird die vom General

J rnſtall r Ausbr des europäiſchen K uteten Voranſchläge in denen eine mobile Armee von

u n und die h hen Jnahezu 460 000 Wtd ind die v ihr benotigte Mu
97 n J 7 32 inter hre n on 1t 1 t c S e w unterbreitei VnlD IMeng Wanun rngleichzeitig n M ne der a n I J nuagar D ber ugbar

re 2 mgel wejenen tion ans ben W X
Ein Hapagdampfer in amerikaniſchen

Beſitz übergegangen
London 14 Januar z w Telegrap het aus Waſhington Der Kapag DampferDa ging in amerikaniſchen es über und iſt

in des e mer ikaniſche Schiffsregiſter eingetragen worden

Er befindet ſich in Galveſton und lädt Baumwolle wie
man glaubt r Bremen

nDezu ſchr idt 3 Times
uchme des Dampfers Darig

Slnie d unter amgrikaniſchex Fiogge ren ſoals ein räzedenzfall von größter W en ſer

Es ten geſagt t daß die Verbündeten die
g nicht anerkennen ſollten da

W

me Sc

ebrrtragu n
ſie ungeſeplich ſei

nen nie i Schüſſe trafen die Stadt Guro 8gen nicht ad ete Zwei Daüiſe Auafen die Fradt nur Griechenlands Einmiſchung in
die am gegenüberli ufer liegt Eine Mauer wurde A

e h h h 5 97 b iee Jerſtört aber zum Glück niemand verletzt anten
Konſtantinopel 14 Januar Die Einmiſchung

henla 93 in Hie ſhaoniiche Jrange verw ickel w ſo triechenlands in die albaniſche Frage e Jelt weſentie Cholera bei den Ruſf it weſene o era e en uſſen lich die Lage B ulgarizen könne es nicht gleichgültig

2 W FFo J r 9 d vBrern et v ſiW T Die Ruſſen haben große Truppenmaſſen nnehmen wenn Griechenland ſich noch weitere Gebiete

e 9 A 8 39 n mneigane J Reiſe nadiems ch Ro n e zwhinter den K arpathen zuſammen ogen unter denen neigne e Meiſe enden ma ch n e
on der talfens t 91die C w e r a aus gebroch en ſein ſoll D e Ruſſe n haben die ma ebenden K e alle demgemäß e zuwrr en

L M 9 J 9 Ab 1 J Jes I nmitrel bar nach dem Scheitern der Schritte die
enig Luſt weiter zu kämpfen Sie erklären man habe Kumänien in Rom getan gewinnt der Schritt Bul

hnen verſprochen bis Neuj r zu Hauſe zu ſein Das gariens beſondere Bedeutung Die Türkei werde die

J 1 V n 9 J Gr 3 J v r t JWette t jetzt endlich beſſer geworden und die Wege Vorgänge in Albanien mit lebhaftem Jntereſſe verfolgen
r ſtolho Foſt v 107 Tutereſſen auf der Ballm e wieder be fal yrba gr W T Il p der De en au der Baltan
halbinſel denen des Dreiverbandes täglich ſchärfer zu
widerlaufen V

Die Georgier im Aufſeanve gegen die Ruſſen
Rotterdam 14 Januar Aus Konſtantinopelwird gemeldet daß einer Mitteilt ing des Courant zu

folge gegen 20 000 mohammedaniſche Georgier gegen
tußland im Aufſtande ſ 1 B T

Der Vries gegen Südweſt
4Sudan 14
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Reuterſche Bi reau meldetJan 2ro der das Kommando in der
Kaplandes führt hat in einer

nan gel t Deutſch Südweſtafritc
a bald zurückkehren würden aber
bis alle Deutſchen herausgeworfen ſeien

W T

33 Minen vor Holland angeſpült
Amſterdam Januar Nieu we van den Dag

melden aus dem Haag Seit dem 1 Januar ſind an derKirſte Minen ngene emmt worden
W T

war

Der Minkſeerwowier in Wien
Berlin J Die Nordd Allg Ztg ſchreibtKai Franz J einem wiederholt geäußerten

Wunſche d raf Berch tod entſprechenddeſſen G Enthebung von de Poſten des öſterreichtſch Kiniſters de Ac tßern angenom
n raf Berckh d a inem Amt aus daser cht er hingebender Pfl terfü ron ren geführt hat Jn derſer l Intereſſe des e urop päiſ iſchenFriede außer Zweifel ſtand daß der
Dr Vorgeben Serbiens Souperanit h t C rer Un arn n ſeiner Lebens
frage tigen wollte Während der
mül iber Albanien hat GrafBerchthold eſſen der habsburgiſchen Mon
arch e Wege a und jen der Serl ven und ihrer ruſſiſchen Gönner mit rſolg ve rteidigt und zur Enttäuſchüng der Senege das Einvernehmen mit Jtalien
aufrechterhalten S in driebezehgagen m Deut
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Her Bericht des Großen Hauptquartiers

vom 14 Januar
W T Großes Hauptquartier 14 Ja

anar vormittags
Weſtlicher Kriegsſchauplatz Jn den Dünen

bei Nieuport und ſüdöſtlich Ypern Artilleriekämpfe
Beſonders ſtarkes Feuer richtete der Feind auf Weſtende
Bad das er bald gänzlich zerſtört haben wird Feindliche
Torpedoboote verſchwanden ſobald ſie Feuer erhielten

In Fortſetzung des Angriffs vom 12 Jannar nordöſt
lich Soiſſons griffen unſere Truppen erneut auf den
Höhen von Vregny an und ſäuberten auch dieſe Hochfläche
vom Feinde Jm ſtrömenden Regen und tief aufgeweichten
Lehmboden wurde bis in die Dunkelheit hinein Gra
ben auf Graben im Sturm genommen und
der Feind bis an den Rand der Hochfläche zurückgetrie
ben 11 franzöſiſche Offiziere und 1130 Mann wurden
gefangen geunommen vier Geſchütze dier Maſchinen
gewehre und ein Scheinwerfer erobert

e glänzende Waffentat unſerer Truppen unter den
ihres Aller höchſten Kriegsherrn
Geſamtbeute aus den Kämpfen des 12 und

13 nuar nordöſtlich Soiſſons hat ſich nach genanerer
Fern ekung erhöht auf 3150 Gefangene acht ſchwere
Geſ ge eine Revolverkanone ſechs Maſchinengewehre
und ſonſtiges Material

ordöſtlich des Lagers von Chälons griffen die
nmzoſen geſtern vor und nachmittag an mit ſtarken

Kräften öſtlich Perthes An einigen Stellen drangen ſie
in unſere Gräben ein wurden aber durch kräftige Gegen
töße hinaus und unter ſchweren Verluſten in ihre Stel
ungen zurückgeworfen Sie ließen 160 Gefangene in
unſeren Händen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz SüdöſtlichGumbinnen und öſtlich Lötzen ſind e Angriffe ab
geſchlagen worden wobei mehrere hundert Gefangene ge
macht wurden

Im nördlichen Polen iſt die Lage unverändert
Jn Polen weſtlich der Weichſel wurden unſere An

griffe fortgeſetzt
Auf dem öſtlichen Pilicaufer ereignete ſich nichts be

ſonderes Oberſte Heeresleitung
lebniſſe eines TodgeſagtErlebniſſe eines Todgeſagten

Ein Feldpoſtbrief aus Nordfrankreich
Schluß

Am anderen Morgen bei Anbruch der Helligkeit
gegen 5 Uhr ſoll die Telephon Abteilung vorgehen
rotzdem es noch ziemlich dunkel war entwickelte ſich ein

wahnſinniges Jnfanteriefeuer da die Unſeren wieder
vorgingen Wir mußten als wir an die Schlachtlinie
c an waren hinter einem Strohdiemen Deckung nehmen
Jn Frankreich ſind die Strohdiemen in größerer An
ahl als bei uns vorhanden ſind natürlich entſprechend
leiner Hinter dieſem Strohdiemen ſtand auch Herr

Oberſtleutnant der ſeinen Pferdeburſchen ſuchte Jch
erhielt von ihm den gefahrvollen Auftrag die Pferde zu
bolen Nun ging s

wieder inmitten des Kugelregens
zurück Nach einer halben Stunde fand ich den Burſchen
mit den Pferden Jch erklomm den einen Gaul und ritt
das Gewehr über die Schulter gehängt mit dem Burſchen
zum Herrn Oberſtleutnant Des Reitens unkundig über
Stoppeläcker und durch Rübenfelder rutſchte ich krumm
und lahm vom Pferde Jch blieb nun in einem Schützen
gra en in dem eine Menge Verwundeter lagen Dort
and ich einen verwundeten Kameraden der mit mir am

Tage vorher als Schleierſchütze ausgeſchickt war Kurz
nachdem ich zurückgegangen war um bie Meldung zu

achen ift dort wo ich gelegen habe eine Granate ein
geſchlagen Dabei hat Heinrich mein linker Neben
mann den Tod gefunden Jſt das nicht eine
wunderſame Gottesfügung Hätte ich
noch dagelegen ſo wäre dies auch mein Tod
geweſen Jch war tief erſchüttert und mußte weinen

Gegen Mittag kroch ich auf allen Vieren ins Dorf
N das nunmehr von der franzöſiſchen Artillerie be
Wehen wurde Jch flüchtete mich in ein Haus wo ich
ie Telephon Abteilung fand Kaum hatte ich jedoch das

Haus betreten als eine Granate das Haus traf Krachend
ſtürzte das Dach über unſeren Köpfen zuſammen

Ein Ziegel ſauſte mir auf den Schädel und drückte mir den
S m bis auf die Ohren Unverſehrt erreichten wir das
Freie und nahmen in ein anderes Haus unſere Zuflucht
Hier geſchah nun etwas Grauenhaftes Jn dem Haus
r niedrige Bauernhäuſer waren noch vier andere

ameraden bereit beim etwaigen Einſchlagen einer
Granate in den Keller zu flüchten Da wir die wert
vollen Telephongeräte bei uns hatten beſchloſſen wir
dieſe einſtweilen in dem Keller zu bergen Wir waren

rade die Stufen hinnuntergetappt als eine furchtbare
etonation ſtattfand Eine Granate war durch ein Loch

Dach eingedrungen und explodierte mitten im Haus
s wir uns von unſerem Schrecken erholt hatten eilten

wir hinauf und ſahen einen der Kameraden furchtbar
verſtümmelt Beide Beine waren ihm abgeriſſen Wir
ba iden ihm die Oberſchenkel ab damit er ſich nicht ver
bluten ſolle Als wir damit fertig waren ſagte der
Uermſte mit brechender Stimme Kinder ſchießt mich
tot ich habe auch noch einen Schuß in die Bruſt Nach
10 Minuten verſchied er

Am Nachmittag ließ das Feuer etwas nach
nahmen unſere Geräte und machten uns auf die Suche
nach dem Stab Von wahnſinnigem Hunger geplagt
aßen wir Zuckerrüben Als wir endlich den Stab fan
dey hörten wir daß unſer General dem ich die Meldung
gzbracht boaute am Tage vorher bei dem Sturm auf

c c

S

Wir

chwer verwundet worden war und am Morgen
verſchieten war Ferner wurde uns die Nachricht daß
auch Herr Oberſtleutnant K am Vormittag ver
wundet worden und unſer Major nunmehr Chef des
Regiments geworden war Der Tag verging mit dem
Ueberbringen von Befehlen Da traf ich auch einen

reden der erſtaunt war mich noch am Leben zu
inden

Jch war bereits todgeſagt
Allgemein perſicherte man mir man hätte mich als tot

emeldet Na liebe Eltern ſeid alſo unbeſorgt ich lebe
Ind ich lebe ſogar gut Nicht wie ein Krieger ſondern

wie ein Graf
Das alſo war der 4 Oktober der Tag des Erntedank

feſtes in Deutſchland Für den Tod kein Erntedankfeſt
wohl aber ein Erntefeſt Die Nacht vom 4 zum 5 brachte
ich beim Stabe zu wir mußten die Nacht hindurch
ſchanzen Anderen Tages gegen Mittag machte ich mich
auf den Weg zur Kompagnie mit einem Befehl Jch
fand die Kompagnie außerhalb des Dorfes in einem
Schützengraben von den Franzoſen durch Artillerie
wahnſinnig beſchoſſen Gegen 5 Uhr hieß es Da der
Feind ſich in vollem Rückzuge befinder muß das Regi
ment vorgehen Doch das entſprach nicht den Tatſachen
Wir wurden ſo lebhaft mit Granaten und Schrapnells
bedacht daß ein Vorgehen unmöglich ſchien Das ſagte
auch unſer Leutnant Aber es mußte ſein Alfo friſch
voran Kinder es hilft alles niſcht wir müſſen Wer
bleibt bleibt Mit 5 Schritt Zwiſchenraum vorgehen
Anſchluß iſt rechts So unſer Leutnant Und nun ging
es los wahnſinnig beſchoſſen Es mußte ſein alſo lebe
wohl ſchöne Welt lebt wohl Jhr Lieben daheim Das
waren meine letzten Gedanken 2 mag wohl 100 Schritt
vorgelanfen ſein da ein fürchterlicher Knall eine
rieſige Staubwolke

ein Flammenmeer vor den Augen
ein harter Schlag gegen den Fehlkopf und
nun fehlt n eſinnung Jch mag wohl Stunde
ohne Beſinnung gelegen haben als ich durch eine zerrende
Bewegung an meinem Koppel erwache Ich lag mit dem
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Geſicht auf dem Boden Jch richte mich auf und ſehe
neben mir einen er der mir mein Schanzzeug ab
nehmen will Jch faſſe nach meinem Hals der furchtbar
ſchmerzt Er iſt dick geſchwollen ein wenig Blut klebt an
meinen Fingern ich vermag nicht zu ſchlucken Jch ſtehe
auf die Schrapnells platzen noch immer die Jnfanterie
kugeln pfeifen und ſurren
um da liegt mein Gewehr zerſplittert Jch laufe nun
ins Dorf zurück auf der Dorfſtraße treffe ich den Arzt
Er befühlt meinen Hals und als er mir den Rock auf
knöpft

fällt ihm die Kugel die mich traf in die Hand
Jch Fde in die als Hilfslazarett eingerichtete Schule

Von hier wurden wir am Abend auf dem
E

Wagen nach dem Dorfe V zurückgefahren Wir
übernachteten guf Stroh Am anderen Morgen wander
ten wir die wir laufen konnten nach C wo ich
Euch ſofort eine Karte ſchrieb Ueber das Zuſammen

deſſen Erſtaunen mich noch
ei

treffen mit Herrn P
zu finden davon wird er Euchunter den Lebenden

ſelbſt erzählen
Jch habe Euch mit nüchternen Worten einiges er

zählt was Euch ſicher intereſſiert Jch weiß daß Jhr
Euch hieraus noch kein Bild machen könnt Nein liebe
Eltern das vermag kein Schriftſteller zu ſchildern das
kann die glühendſte Phantaſie nicht ausmalen das
Furchtbare einer Schlacht Auch die gelungenſte Kino
aufnahme nicht Nein das muß man geſehen und gehört
haben Geſehen haben den Tod tie entſetzlichen Ver
letzungen die brennenden Dörfer die wüſten Trümmer
haufen zerbrochene Automobile gehört haben das
Brüllen der Geſchütze das Sauſen und Platzen der Gra
naten das Wimmern und herzzerreißende Schreien der
Verwundeten das Wiehern getroffener Pferde das letzte

Röcheln von Es i ſetzliSterbenden Es iſt entſetzlich wahnwitzig
ein ſolcher Krieg Betet für d

C

er en Frieden Welch großes
Elend Wie mancher Familienvater wie mancher Bräu
tigam liegt da draußen in kühler Erde in einem Rüben
felde auf einem Acker Und wie manch einer kommt
als Krüppel zurück Darum Jhr die Jhr daheim
ſitzt die anderen all die zu Hauſe ſitzen und am
Biertiſch vom Krieg reden die ſich entmutigen laſſen
wenn einmal die Siegesnachrichten nicht ſo Schlag auf
Schlag wie früher fallen lernt jetzt in dieſer Zeit da
wir hier draußen um die Entſcheidung rangen und die
anderen Kameraden noch ringen verſucht einmal Euch

r7 L i 5hineinzudenken in d Schlachtgewühl lernt verſtehen
welch ungeheure Strapazen und Entbehrungen unſere
Truppen durchzumachen haben Und lernt auch ver

r vor uns einen Gegner haben deſſen mili
täriſcd ganz hervorragende ſind der ſich
mit ausgezeichneter Tapferkeit dem gleichenund mit

Lernt auch verHeldenmute wie unſere Truppen ſchlägt
ſtehen daß der

Sieg nicht etwas Selbſtverſtändliches iſt
ſondern wir Gott für jeden Sieg uns dankbar erweiſen
müſſen Betet und danket Wer noch nicht beten kann
dem rate ich einmal in einer Schlacht mitzukämpfen
Dort lernt er beten Und wahrhaft beten

Nun liebe Eltern ich ſchicke Euch nächſtens ein
kleines Paket mit einigen Andenken ein Paar Holz
ſchuhe wie man ſie in Belgien trägt ſogenannte Sabots
meine Achſelklappen ein franzöſiſches Käppi eine belgi
ſche Pfeife einige franzöſiſche Waffenrockknöpfe einige
von unſeren ſcharfen Patronen eine Karabiner Patrone
eine franzöſiſche Patrone mit Kupfermantel meine
Feldflaſche einige franzöſiſche und belgiſche Geldſtücke
und dann vor allem tie Schrapnellkugel die
mich verwundete Jch bitte Euch dieſe Kugel mir
gut zu bewahren ich will ſie ſpäter einfaſſen laſſen wenn
mir das Glück noch ſpäter hold iſt

Jch habe nun ſoviel geſchrieben und nun iſt der
Sonntag da Nun liege ich hier im ſchönen weißen
Bett ſoeben es iſt 29 Uhr bin ich aus ſchönem
niefem Schlaf erwacht Die Sonne lacht in den hellen
großen Saal Vor mir am Bett ſteht auf einer Bank
mein Kaffeetiſch gedeckt Die Schweſter kommt begrüßt
mich mit trautem Wort Jch habe meinen Kaffee ge
ſchlürft und ſehe dem blauen Dunſt meiner Zigarette
nach Da leiſe liebe Laute eine Schweſter ſpielt mit
zarter Hand das Klavier Wie wohl tut das Muſik
Muſik Wie doch ſo anders dieſe Muſik als die wilde
Schlachtenmuſik das Donnern der Geſchütze Gewehr
knacken Maſchinengewehrfeuer Wimmern und Stöhnen
der Verwundeten Muſik ſie ſpricht vom Frieden Ja
Frieden Käme er doch der Friede Welch mancher
Kamerad hät nun den Frieden den ewigen FriedenLiebe Eltern Nun endlich will ich zum Abſchluß
meines Briefes kommen Heute morgen habe ich eine
Autofahrt gemacht Ein bayeriſcher Unteroffizier und
ich wurden um 11 Uhr abgeholt Wir fuhren in einem
dreirädrigen Auto durch die herrliche Stadt ſahen die
ſchönen Bauten und wurden von den ſonntäglich gekleide
ten Leuten freundlich begrüßt Das war eine Wohltat

Menſchen wohlgekleidete Menſchen nicht
mehr der Anblick von ſchmutzigen zerlumpten Franzoſen
Und dann

S aubereDauer è

zum Vater Rhein

Wie ſchwoll mir hoch die Bruſt bei ſeinem An
blickk Nein licbe Eltern ſie ſollen ihn nicht
haben den freien deutſchen Rhein Nein nie
und nimmermehr Wir ſchützen ihn mit ſtarker
Hand Dann haben wir Stunde in einem herr
lichen Park geſeſſen und haben die herrliche Herbſtſtim
mung auf uns wirken laſſen Herbſt Auch bei ung
jungen Kriegern iſt es Herbſt geworden Wir ſind
gereift gealtert im Kampf auf Leben und Tod Tod
Wir kennen keine Furcht vor dem Tode mehr Wer ſo
oft den Tod geſchant wer mit ihm um ſeines Lebens
Daſein gerungen der ſpricht und lacht ihm Hohn Wir
die wir vielleicht heil zurückkeſren wir werden auch in
dem kommenden Kampf ums Daſein gewavpnet und ge
ſtählt ſein Für ung wird es r nur in Zukunft heißen
Entweder ſiegen eder ehrenvoll unterliegen

Doch un will ſich es genug ſein laſſen Jhr habt nun
viel Geſchriebenes von mir Euch allen herzlichen
Gruß und Kuß ich bin Heil und Sieg

Euer Otto
IE J AAJ

Jm Weggehen ſehe ich mich

Deutſche Kameradſchaft
Welches prachtvolle kameradſchaftliche Ver

hältnis zwiſchen Offizieren und Mannſchaften
in unſerem Heere beſteht zeigt folgender Brief
aus einem Schützengraben bei Armentidsres
Ein Leutnant eines ſächſiſchen Jägerbataillons
teilt in dieſem Brief den Eltern eines Jägers
deſſen Soldatentod mit
Nun tritt auch der Tod in Jhren Familien

kreis wie in ſo manches ſächſiſche Haus vorher und noch
künftig Jm melde Jhnen in ehrlicher Trauer daß Jhr
prächtiger Junge unſer lieber Kamerad Paul Kr in
der Nacht vom 11 zum 12 November gefallen iſt Er
ſtarb wie die Unterſuchung ergab ſchmerzlos und augen
blicklich alſo den ſchönſten Heldentod Eine Ahnung
muß er der ſo ſehnſüchtig an Frau und Kind und ſeinem
auch von mir ſo treu geliebten Erzgebirge hing ſchon all
die Tage gehabt haben Er ſah angegriffen und mager
aus und wollte auch von ſeinem Gruppenkamreaden und
Landsmann Z nicht mehr viel wiſſen riß ſich aber
geradezu um die Ehre als Horchpoſten in dieſen
ſchlimmen Sturm und Regennächten in tiefen klebrigen
Lehm vor unſeren Schützengräben hinausgeſandt zu
werden mit ſtündlicher Ablöſung Eine Kugel hat ihn
als er bei dem unheimlich ſchweren kaum erkennbaren
Angriff dieſes gottverf Feindes noch raſch mit
ſeinem Kameraden der glücklich hereinkam hereinwollte
ereilt Sein Geſicht herb un ſprach dennoch von dem Frieden der beſſeren Welt in die er als
treuer Vaterlandskämpfer und unvergeſſener Kamevad
eingegangen iſt Jch ſein Zugleutnant habe ihn mit
ſeinen aufrichtig weinenden treuen Gruppenkameraden
unter einer alten Weide 50 Meter hinter unſerem
Graben wo ſo manche manche brave Jäger ſchon ruhen
zur letzten Ruhe beſtattet und ich habe ihm aus der
Tiefe eines aufrichtigen Herzens ins Grab die Wortemit einem Vaterunſer ohgerujen die in dieſer harten

Zeit das höchſte Lob eines deutſchen Mannes und Sol
daten ſind Er war ein treuer Kamerad ein vorzüglicher
Untergebener ein guter Menſch und ein Prachtjäger
Sein Andenken bleibt für künftige Geſchlechter und
rhnungsvolle junge Soldaten ewig bewahrt in der Ge
ſchichte unſerer Kompagnie Wenn Sie in Not und
Sorgen geraten ſollten wenden Sie ſich vertrauensvoll
an mich Jhnen als Vater dieſes Tapferen meine Hoch
achtung und meine Anteilnahme Jch habe die Ehre zu
ſein Jhr aufrichtig mittrauernder ergebener

Sch Leutnant
Der Brief hat folgende Nachſchrift
Ach wenn Jhr im Lande nur ahntet wie unheimlich

ſchwer es hier geht und wie lange noch ſo Aber wir
tun unſere Pflicht wir Jäger zumall Eine Ehre
Jäger zu ſein

Jm Zuſammenhang hiermit verdient
ein Brief des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen

Wiedergabe den der Prinz bisher Regimentskommandeur
des erſten Garde Regiments zu Fuß der Witwe Ka
roline Melſon in Lipine überſandte deren Sohn im
Regiment des Prinzen als Feldwebel vor Yvern ge
fallen iſt Der Prinz ſandte ſein Bild und ein Geld
geſchenk von hundert Mark mit folgendem Handſchrei
ben Meine liebe Frau Melſon Jch habe Jhren lieben
Brief erhalten und beeile mich Jhnen zu antiworten
Natürlich kannte ich Jhren lieben Sohn der als Stolz
des Regiments und ein Vorbild für ſeine Kameraden
am 11 November beim Sturm auf die engliſchen Grä
ben bei Ghelouvelt gefallen iſt Es war mir noch eine
große Freude ihm das Eiſerne Kreuz gar nicht ſehr
lange vor ſeinem Heldentode überreichen zu können
Möge Gott der Herr Jhnen Kraft ſchenken dieſen
ſchweren Verluſt zu tragen mit dem erhabenen Troſt
daß Jhr Sohn als der Tapferſten einer hier gefallen
iſt und nie vergeſſen bleiben wird in der Geſchichte des
Regiments Die Sachen ſind ſoweit möglich war ſie
zu bekommen an Sie abgeſchickt worden und füge ich
noch ein Protokoll hei das ich von den Sanitätsſoldaten

habe aufnehmen laſſen Jndem ich Jhnen ein kleines
Weihnachtsgeſchenk beifüge um Jhr Weihnachten etwas
zu erhellen bleibe ich Jhr Eitel Friedrich Prinz vonKrenßen Oberſt und Brigadeführer der erſten Garde
infanteriebrigade

Wasein Engländer ineinem Berliner Kinoſah

Manchmal erſcheint es faſt als ob die eine oder die
andere engliſche Zeitung ſich auf ſich ſelbſt beſinnen und
auch der Wahrheit die Ehr geben würde Jn der Lon
doner Daily Mail erſcheint gegenwärtig eine Reihe
von Artikeln die das Leben in Deutſchland zurzeit des
Krieges ſchildern Jn einem dieſer Artikel beſchäftigt
ſich der Verfaſſer mit den Berliner Kinos und be
ſchreibt wahrheitsgetreu was er während der Vorſtel
lung ſah und wie ausgezeichnet patriotiſch ſich das Pu
blikum verhielt Je länger der Krieg dauert ſchreibt
er deſto klarer wird es mir daß das wirtſchaftliche
Leben im Deutſchen Reiche wenig oder geradeheraus ge
ſagt gar nicht gelitten hat i Speziell in der Reichs
hauptſtadt iſt vom Kriege faſt nichts zu merken alles
geht ſeinen ruhigen und ſicheren Gang weiter und es
muß anerkannt werden daß die Bevölkerung hervor
ragend vielleicht ſogar ganz einzigartig diſzipliniert iſt
Für jene die nicht in den Krieg hinausgezogen ſind und
doch ſehen möchten wie es da draußen zugeht iſt der
Beſuch des Kinos eine große Anregung ſcheint mir
als ob die Geſellſchaftsdramen Sittenbilder Verfol
gungen und Luſtſpiele die ſonſt im Kino Intereſſe fin
den von den Kriegsbildern gänzlich verdrängt wurden
und nur jene Films die mit den kriegeriſchen Ereig
niſſen im Zuſammenhang ſtehen die Beſucher anlocken

Mit za x meiſt älteren Männern und Frauen
betrat auch ich eines der großen Berliner Kinemato
rapheutheatex Die Muſik ſpielte patriotiſche Lieder

die von den Anweſenden ſtürmiſch beklatſcht wurden und
dann wurde es dunkel Die neueſten Aufnahmen vom

drucke im Geſchäftswerkehr zu

Kriegsſchauplatz mar zu leſen und eins erwartungs

volle Stille trat ein eine Stille die faſt ehrfürchtig zu
nennen war Wenn ich auch weiß daß dieſe Bilder
in neun Fällen von zehn geſtellt ſind Das iſt natürlich
nicht wahr aber nur loben darf der Engländer ja ſchließz nicht D Red und wenn ich au h weiß daß dieſe

ilms aus dem Grunde vorgeführt werden um dena danſegebliebenen lediglich die ſchönen Seiten des
rieges zu zeigen ſo konnte ich mich doch eines ſeltſamen

Befühls der Bewunderung nicht erwehren
Das erſte Bild ſtellte eine Truppenparade vor Kaiſer

Wilhelm und ſeinem Stab irgendwo in Belgien oder
Frankreich vor Der Monarch plaudert lächelnd mit
einem Offizier der in ſtrammer Haltung vor ihm ſteht
Plötzlich geht ein Ruck durch den Körper des Kaiſers
und ſeine Blicke heften ſich ernſt auf die heranziehenden

Truppen Da kommen ſie feſten Trittes immer mehr
und mehr Tauſende und Abertauſende ſcheinen es zu
ſein die in R Reihen heranmarſchieren Es ſindEhe kräftige Männer Manche von ihnen herkuliſche
Eeſtalten und mit breiter Bruſt und ehernem Nacken
Man hört förmlich die Truppen im Takt marſchieren
Der Boden ſcheint unter ihren Füßen zu dröhnen Und
es iſt ſo als ob der Kaiſer jeden einzelnen von ihnen
ins Auge faßte als ob die Hand die an den Rand des
Helmes gelegt iſt für jeden der Soldaten einen Gruf
hätte Das iſt Krieg So iſt er und nicht anders Un
hypnotiſiert ſtarrt man auf die Leinwand und denkt be
wundernd welch unermeßliche Anzahl von Soldaten
welch ungeheure Reſerven Wilhelm II zu ſeiner Ver
fügung hat und wie ſchwer wie namenlos ſchwer es für
uns ſein wird dieſe Truppen zu beſiegen Der Deutſche
der mein Nachbar in dem Kino iſt wundert ſich nicht
über das was er ſah Er glaubt feſt daran daß dieſe
grauen Männer die er ſoeben vorbeimarſchieren ſah
unbeſiegbar ſind Er geht nach Hauſe neu geſtärkt und
voll Zuverſicht voll Siegesbewußtſein

Ein anderes Bild Tapiau Oſtpreußen von den
Ruſſen zerſtört Und dann Eydtkuhnen in Trüm
mer geſchoſſen Ferner das rührende Bild oſtpreußi
ſcher Flüchtlinge die ſich vor den Koſakenhorden in
Sicherheit bringen Es wird wieder Licht Jch ſehe
wirklich keinen Menſchen oh Mann oder Frau dem
nicht die hellen Tränen in den Augen ſtünden Bald
ſind wir in Belgien Sehen Barbaren ſo aus lautet
der Titel der Aufnahmen Man ſieht eine Gruppe
lachender und behaglich rauchender Soldaten die behag
lich mit kleinen Dorfjungen und Dorfmädchen plaudern
Ein Jdyll im Kriege Und dann wieder die Verav
reichung von Liebesgaben an die Leute im Felde Jeder
nimmt ſtillvergnügt das Päkchen das ihm überreicht
wird und zieht dann damit ab nicht ohne vorher neu
gierig den Jnhalt betrachtet zu haben

Zum Schluſſe der prächtige Film einer Feier auf dem
Königsplatz vor dem Reichstagsgebäude Eine wirklich
großartige Szene Gegen fünftauſend Männer Frauen
und Kinder ſangen damals Die Wacht am Rhein
Plötzlich wirbeln hunderte von ausgeſtreckten Armen in
der Luft Hüte werden geſchwenkt Das Hoch auf den
Kaiſer und den Kronprinzen wird ausgehracht Man
ſieht es den Geſichtern auf dem Film an mit welcher
Begeiſterung die Leute mitjauchzten und mitriefen
Nein es kann nicht geleugnet werden Es iſt ein wunder
voller Geiſt der dieſe Deutſchen beſeelt

Kriegsallerlei
Eine wohlverdiente Zurechtweiſung

empfing eine Firma in Remſcheid die auf einem Brieß
bogen mit vollſtändig engliſchem Aufdruck der
ſtellvertretenden Königlichen Jntendantur des 15 Armee
korps ein Angebot gemacht hatte Sie erhielt folgende
Antwort Sie haben am 30 v M ein Angebot a
Lieferung von Scheren uſw hier vorgelegt das
Kopfbogen mit vollſtändig engliſchem Vordruck geſchrie
ben iſt Mögen Sie es im Frieden auch als mit der
Würde eines Deutſchen vereinbar halten ſolche Vor

verwenden Jn der
jetzigen Zeit wo wir in dem ſchwerſten Kriege u a
auch gegen England ſtehen das durch ſeine Treue

hohnſprechende Handlungsweiſe den Weltbrand
hervorgerufen hat iſt Jhr Schreiben eine grobe Unge
hörigkeit beſonders einer Königlich Preußiſchen Militär
behörde gegenüber Die Jntendantur verbittet ſich der
artige Schreiben und lehnt es ab mit einer Firma C
ſchäſte abzuſchließen die ſo wenig Gefühl für deutſche
Würde an den Tag legt

Ein deutſches Mädchen
Folgende Zuſchrift geht einem Berliner Blatte don

einer Leſerin zu Einem deutſchen Mädchen wird di
Stellung einer Erzieherin im Hauſe eines höheren Be
amten angetragen Auf genauere Nachfrage hin erhält
ſie zur Antwort daß man bisher eine engliſche Nurſe
gehabt habe die jetzt abgereiſt ſei man hoffe aber be
ſtimmt daß ſie nach dem Kriege wieder in ihre Stellung
zurückkehren werde Es könne ſich alſo nur um eine
Vertretung während des Krieges handeln

Deutſche Knaben von neun bis vier Jahren nach
dieſem Kriege alsbald wieder einer engliſchen Nurſe
anvertraut Es bleibt noch viel zu tun übrig aber viel
leicht wird es beſſer wenn alle in Frage kommenden in
ſolchem Fall ſo antworten wie jenes deutſche Mädchen
das auf dieſen Brief hin ſchrieb Mein Entſchluß iſt
mir ſehr leicht geworden Jn einer Zeit wo das ganze
deutſche Volk vor innerſter Erregung und Zorn erzittert
über das was England an uns verbrochen hat fühle ich
mich zu gut mich lediglich als Platzhalterin für eine eng
liſche Nurſe herzugeben

Ein Männerlied vom Sterben
em wird nicht leicht das Sterben
em heiß das Leben lach
och wenn ich ſol rder

un ſei s in blut ger Schlacht
r
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en Stahl in Feindes
er Heimat treu ob fern

Ein Hurra auf den Lippen
Hurra ſo ſterb ich gern

Wir wollen s ſchon beweiſen
Daß wir der Väter wert
Du ſchlichtes Kreuz von Eiſen
Um dich buhlt unſer Schwert
Und wird s kein Kreu
Wird s nur ein Kr
Soll n ſpäte Enkel weiſer
Den Hügel noch mit Stolz
Friſch auf zum Kampfesreigen
Mich lockt nicht Band noch Stern
Wird mir das Kreuz zu eigen
Hurra dann ſterb ich gern
Laßt weh n die ſtolzen Fahnen
Die Fahnen ſchwarz weiß rot
Wenn ſie den Sieg uns bahnen
Was ſchiert uns dann der Tod

Wer fragt nach Blut und Wunden
Nach Gut nach Weib und Kind
Wenn nur mit Grün umwunden
Siegreich die Fahnen ſind
Es grünen Lorbeerreiſer
Jn welſchen Landen fern
Pflückt ich die meinem Kaiſer

Hurra dann ſterb ich gern
Siegfried v Volkmann in der Liller Krieges
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